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„Internationale Energie-Agentur irrt bei Atomkraft“ 
 
Zu dem heute vorgestellten Bericht „World Energy Outlook 2006“ der Internationalen 
Energie-Agentur erklärt Dr. Axel Berg, MdB stellvertretender energiepolitischer Spre-

cher der SPD-Fraktion: 
 
Es ist mehr  als bedauerlich, dass schon im Vorfeld des heute vorgestellten World 
Energy Outlook 2006 der Internationalen Energie-Agentur (IEA) der Atomausstieg in 
Deutschland aus Klimaschutzgründen und aus Gründen der Versorgungssicherheit 
als falsch kritisiert und im nun vorliegenden Bericht der mögliche Beitrag der Kern-
energie für die weltweite, klimaverträgliche Energieversorgung gepriesen wird. 
 
Dabei scheint die IEA ihre eigenen Analysen und Szenarien zum Beitrag der Erneu-
erbaren Energien vergessen zu haben. Noch in dem zum G8-Gipfel in Sankt Pete r-
burg präsentierten IEA-Bericht „Perspektiven der Energie-Technologien 2006“ („E-
nergy Technology Perspectives 2006“) wurde den Erneuerbaren Energien in nahezu 
allen Szenarien für das Jahr 2050 ein größerer Beitrag zur CO2-Reduzierung im Be-
reich der Stromerzeugung zugeschrieben als der Atomkraft. Im Gegensatz zur Kern-
energie können Erneuerbare Energien zusätzlich im Wärme- und im Verkehrsbereich 
eingesetzt werden und tragen somit auch dort zum Klimaschutz und zur Versor-
gungssicherheit bei. 
 
Auch in Deutschland ist der mögliche „Beitrag“ der Kernenergie für eine umweltve r-
trägliche und sichere Energieversorgung nicht notwendig: Mit dem Ausbau der Er-
neuerbaren Energien im Strombereich, der in den kommenden Jahren stetig fortge-
führt wird, mit den beim letzten Energiegipfel verabredeten Effizienzsteigerungen und 
den von den Kraftwerksbetreibern zugesagten Neuinvestitionen werden die Kapazitä-
ten der Atomkraft voll und ganz zu ersetzen. Der Ausbau der Erneuerbaren Energien 
im Wärmebereich, mit der Steigerung des Anteils von Biokraftstoffen im Verkehrssek-
tor und mit der Umsetzung der beim Energiegipfel vereinbarten Energieeffizienz-
maßnahmen wird Deutschland seine Vorreiterrolle im Bereich Klimaschutz und der 
CO2-Reduzierung aufrechterhalten. 
 
Mit den Schein-Attributen, die die IEA der Kernenergie zuschreibt, macht sie sich nur 
zum Sprecher der Atom-Industrie; einen wirklichen Beitrag zu einer nachhaltigen E-
nergieversorgung leistet sie nicht. 
 
Deshalb ist die Initiative der Bundesregierung zur Gründung einer Internationalen 
Agentur für Erneuerbare Energien zu begrüßen, mit deren Hilfe die Aus- und Weiter-
bildung im Bereich der Erneuerbaren Energien und der Technologie-Transfer in Ent-
wicklungsländer verstärkt werden soll. 


